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-Was ist wichtig für mein Kind bei der Auswahl der 

weiterführenden Schule?

 Mein Kind soll sich an der Schule wohlfühlen.

 Mein Kind soll seinem Leistungsniveau entsprechend unterrichtet werden.

 Mein Kind soll nicht überfordert werden.

 Mein Kind soll die Schule nicht wechseln müssen, wenn die Leistungen 

schwächer oder besser werden.

 Mein Kind soll einen anerkannten Abschluss erhalten.
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Berufsbildendes Schulwesen
Berufliches Gymnasium

(mit Erw. Sekundarabschluss I)

Fachoberschule, Berufsfachschule, BEK, BVJ

(je nach erreichtem Abschluss)

Fachhochschule/Universität

Duale Ausbildung

Durchlässigkeit der Oberschule

gymnasiale

Oberstufe

Sekundarbereich I

ATS Oberschule

Elternentscheidung

Grundschule

13

12

+ 

11 

Meinem Kind stehen alle Wege offen
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Mein Kind soll einen anerkannten

Abschluss erreichen

Abschlüsse an der Oberschule

• Erweiterter Realschulabschluss

(Übergang zum allg. Gym. oder zum beruflichen Gym.)

• Realschulabschluss 
(Übergang zur BBS oder in die Berufsausbildung)

• Hauptschulabschluss
(Übergang zur BBS oder in die Berufsausbildung)
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Organisation des Unterrichts in der Oberschule ATS Werlte

* G-Kurs = grundlegende Anforderungen 

* E-Kurs = erweiterte Anforderungen

jahrgangsbezogen +
Fachleistungsdifferenzierung*

in EN, MA

jahrgangsbezogen +
Fachleistungsdifferenzierung

 in MA

jahrgangsbezogen -
gemeinsamer Unterricht 

in allen Fächern

jahrgangsbezogen +
Fachleistungsdifferenzierung*

in DE,EN,MA

Mein Kind soll seinem Leistungsniveau entsprechend  

unterrichtet werden

Unterschiedliche Niveaustufen werden im 

Klassenverband unterrichtet

- Innere Differenzierung

- Stärkung der Klassengemeinschaft

Äußere Differenzierung durch Kursbildung 

durch G- und E- Kurse

überwiegend schulzweigbezogener 
Unterricht:

Fachleistungsdifferenzierung*
in DE, EN, MA + PH

Profilunterricht und ein 
berufspraktischer Schwerpunkt
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-Mein Kind soll gut vorbereitet werden

Welche Ziele verfolgt die Oberschule?
 eine grundlegende bis erweiterte Allgemeinbildung

 eine stetige Verbesserung der fachlichen Kompetenzen (Wissen und Anwendung)

 eine Stärkung von Grundfertigkeiten

 eine Übernahme von Verantwortung für das eigene Lernen

 eine Stärkung der Selbstständigkeit

 eine Einbeziehung von handlungs- und projektbezogenem Unterricht

 eine Erweiterung der sozialen Kompetenzen

 die Vorbereitung auf die schulische und berufliche Zukunft

 das Erreichen von möglichst hochwertigen Abschlüssen
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-Die Schwerpunkte in der Arbeit der ATS Werlte
 umfassende  Berufsvorbereitung und Berufsorientierung

 Stärkung von sozialen Fähigkeiten
 Sozialtraining/CTC/Lions Quest

 Erziehungskonzept/Ordnung u. Regeln

 Jahresmotto 

 „Albert-Trautmann-Tag“/Projekttage

 Umgang mit neuen Medien

 interaktives Lernen an Activboards

 75 Ipads

 EDV-Unterricht ab Klasse 6

 WPK Informatik 6 - 8

 Medientraining

Auf dem Weg zur „Ipad Schule“

 Interkulturelle Bildung

 Schulpartnerschaften mit Frankreich und Polen

 Förderung von Bewegung und Fitness

 fachübergreifende Projekte wie „Powerdays“

 Pausenliga

 Spiel- und Bewegungsangebote in den Pausen 

 Sportturniere

 Ski-Projekt
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-Berufsvorbereitung und Berufsorientierung der ATS Werlte

 Zertifizierungen

 Berufsfelderkundung in Klasse 7

 Praktika in den Klassen 8 – 10

 Potential- und Kompetenzanalyse im Jahrgang 8

 Zusammenarbeit mit den Berufsbildenden Schulen 

 Kooperation mit den Betrieben der Region

 Kooperation mit Institutionen und Einrichtungen

 Schülerfirmen in der ATS

 Berufsberater 2x wöchentlich in der ATS

 Projekt „Berufseinstiegsbegleitung“ mit 4 Mitarbeiterinnen des BNW in der ATS

 Coaching und Training (Vorstellung/Bewerbung) durch externe Experten

 praxisorientierter Unterricht (Hw/Werken/Te) 

 Profilbildung ab Klasse 9 

 Gesundheit & Soziales/Wirtschaft/Technik/Französisch

 Betriebsbesichtigungen/Erkundungen

 Ausbildungsbörsen

…
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-Die ATS Werlte ist eine teilgebundene Oberschule

 die Schüler erhalten in der Woche 4 Stunden mehr Unterricht

 die Schüler haben ab der Klasse 6 jeweils 1 Stunde mehr Unterricht in Deutsch und Mathematik als

in vergleichbaren Schulformen

 die Schüler haben an den verbindlichen „Ganztagstagen“ keine Hausaufgaben

 die Schüler erwerben zusätzliche Kompetenzen, z.B. Im EDV- oder im Sportbereich

 die Schüler erhalten zusätzliche Lern- und Übezeit 

 Anleitungen zur Organisation von Hausaufgaben, Hausaufgabenunterstützung

 zusätzliche Möglichkeit zur Förderung und Forderung

 Vorbereitung auf Abschlussprüfungen

 mehr Zeit fürs Lernen – mehr Zeit für die Entwicklung

 an zwei weiteren Nachmittagen können  bis 15.45 Uhr freiwillige Angebote wahrgenommen werden

 es gibt ein Betreuungsangebot, in der Mensa kann ein Mittagessen eingenommen werden oder die 

Schüler gehen zum Mittagessen nach Hause
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Mitglied in der Bildungsregion

Die Albert-Trautmann-Schule im Überblick
 die Oberschule umfasst die Jahrgänge 5 -10

 die Jahrgänge sind  4 zügig

 ca. 50 Lehrerinnen und Lehrer unterrichten an der ATS

 3 Sozialpädagogen/Sozialpädagoginnen unterstützen  die schulische Arbeit

 eine Beratungslehrerin steht allen Schülerinnen und Schülern zur Verfügung

 10 Päd. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten an der ATS

 zwischen 22 bis 28 Schülerinnen und Schüler schwanken die Klassengrößen

 2 Schulsekretärinnen und 1 Schulassistent arbeiten im Sekretariat der ATS

 das Sekretariat ist durchgehend besetzt

 2 Hausmeister arbeiten  hier im Schulzentrum Werlte

 eine Krankenstation befindet sich im Sekretariat

Die Albert Trautmann Schule versteht sich als Dienstleister.  Offenheit, 

Freundlichkeit und Ansprechbarkeit sorgen für eine Schulatmosphäre, in der sich alle 

Schülerinnen und Schüler und Mitarbeiter wohlfühlen.
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-Die wesentlichen Vorteile für mein Kind auf einen Blick

 individuelles Lernen

 differenzierte Unterrichtsangebote

 Berufsorientierung

 Schulwechsel erst nach Klasse 10

 alle Sek 1 Abschlüsse möglich

 Verlässlichkeit

 keine Überforderung oder Nachhilfe



Bis hier - erst einmal!

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


